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Fäulnis irritiert alle Seiten: die Partner-
länder in Europa, die Betreiber und die 
Bürger. In einer Welt, in der 437 Kern-
kraftwerke in Betrieb sind und weite-
re 400 in Planung, möchte Habeck zwei 
Werken in Süddeutschland eine Pause 
verordnen, die teuer und von Betreibern 
als nicht realisierbar angezweifelt wird.

Als durchsichtiges Wahlmanöver lässt 
sich die Ausnahme für das dritte Werk 
erkennen, das in Niedersachsen liegt. 
Dort wird im Oktober ein Landtag ge- 
wählt. Habecks Parteifreunde um den 
alten Blockierer Jürgen Trittin sollen 
davon profitieren, dass „ihr“ Werk ab- 
geschaltet wird.

Mit solchem Politikkrampf darf der 
für Wirtschaft zuständige Minister nicht 
durchkommen. Auch für ihn gilt die Ver-
fassung, über allem die zwei Ewigkeits-
artikel. Im 20. steht: „Alle Staatsgewalt 
geht vom Volke aus.“ Daran müssen ihn 
die zwei Vernunftpartner in der Ampel 
erinnern: der Kanzler mit seiner Richt-
linienkompetenz und die FDP, die bei 
diesem Thema näher am Volk ist. Die 
Parteien müssen auch überlegen, ob sie 
die Abstimmung über die Kraftwerke frei-
geben. So wichtig wie die Impfpflicht ist 
die Stromknappheit.

Spannend ist, ob Habeck sich beein-
drucken lässt. Als verwöhnter Liebling 
vieler Medien ist er es gewohnt, nach 
Krisen geschützt zu werden.

Seine Existenzen gefährdenden Sprü-
che über Insolvenzen und Bäckereien 
bei Sandra Maischberger hat er über-
lebt. Und er ist Minister in Deutschland 
geworden, obwohl er geschrieben hat: 
„Vaterlandsliebe fand ich stets zum Kot-
zen. Ich wusste mit Deutschland nichts 
anzufangen und weiß es bis heute nicht.“

Dienstag

Schon wieder. Schon wieder ist ein 
Brief mit schwarzem Rand in der 
Post. Die traurigen Nachrichten 

häufen sich. Schulfreunde sterben. Weg-
gefährten. Partner. Menschen, mit denen 
man Erlebnisse geteilt hat. In meinem 
Alter kommt es sogar vor, dass zwei 
Beerdigungen zur gleichen Zeit ange-
setzt sind. Immer stirbt auch ein Teil vom 
eigenen Leben. Ich denke an die Zeile, 
die Carl Zuckmayer über seine Erinne-
rungen geschrieben hat: „Als wär’s ein 
Stück von mir.“

Trauerfeiern können auch trösten. Ein 
Freund, den ich mehr als fünfzig Jahre 
kannte, hat vier Söhne hinterlassen.

Sie stellten sich eng nebeneinander vor 
die Trauergäste und sprachen abwech-
selnd gut über ihren Vater. Mit unter-
schiedlichem Temperament und jeweils 
anderen Erinnerungen, aber immer voller 
Liebe für den Vater. Die kleine Inszenie-
rung hätte ihm gefallen.

FOCUS-Gründungschefredakteur Helmut Markwort ist  
seit 2018 FDP-Abgeordneter im Bayerischen Landtag.  Fo
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Robert Habeck arbeitet riskant. Er 
macht Politik gegen die Mehrheit 
der Bevölkerung. Von Woche zu 

Woche, von Umfrage zu Umfrage wächst 
die Zahl derjenigen, die dafür stimmen, 
die drei verbliebenen deutschen Atom-
kraftwerke weiter laufen zu lassen.

Die Energiekrise, die bis in die Familien 
hineinstrahlt, hat offenbar auch bei vie-
len Skeptikern einen Sinneswandel aus-
gelöst. Sie nehmen die Erkenntnis ernst, 
dass jede Kilowattstunde zählt.

Während sogar viele Wähler der Grü-
nen sich für eine längere Nutzung der 
Atomenergie erwärmen, klammert sich 
Habeck stur an alte Positionen. Er kann 
sich auf ein Netzwerk von grünen Genos-
sinnen und Genossen stützen, die nach 
geschickter Lobbyarbeit wichtige Positio-
nen in Wissenschaft, Gesellschaft, Wirt-
schaft, Politik und Medien besetzen.

Mit ihrer Hilfe hat er, organisiert von 
seinem Staatssekretär Patrick Graichen, 
einen Kompromiss vorgeschlagen, der 
das Eigenschaftswort faul verdient. Seine 

Schlechte Nachrichten Manches Mal  
sind zwei Beerdigungen zur gleichen Zeit

Verwirrt Wirtschaftsminister Robert Habeck 
hat sich in schwierigen Situationen verheddert

Robert Habeck muss daran gehindert werden, 
gegen die Mehrheit des Volkes zu entscheiden

von Helmut Markwort




